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No. 75. Montag, den 3. Juni 1834. 


Berlin, vom 20. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen 
Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗Rath Karl Ludwig Jor⸗ 
dan den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu vers 
leihen geruht. 8 

Se. Majeftät der König haben dem Elementar⸗ 
Lehrer Linke zu Hoyerswerda, Regierungs- Bezirk 
Liegnitz, die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 

Berlin, vom 21. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen 
erpedirenden Secretair im Juſtizminiſterium, Kriegs⸗ 
rath Wohlbruͤck, den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Frankfurt a. O., vom 15. Juni. 

Geſtern Abend trafen Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät) in Frankfurt a. O. 
ein, und heute hatten die hier garniſonirenden Trup⸗ 
pen nach abgehaltenem Gottesdienſte vor Hoͤchſtdenen⸗ 
elben eine Parade, die dadurch eine befondere Feier⸗ 
lichkeit gewann, daß das 1ſte Bataillon Sten Infan⸗ 
terie⸗Regiments (genannt Leib⸗Infanterie-Regiment) 
dei derſelben zum erſten Male mit dem neuen Fah⸗ 
nenbande erſchien, welches Se. Maj. der König dem 

ataillon in Stelle der durch den Lauf der Zeit zer⸗ 
ftörten Fahnenflagge kurzlich zu verleihen geruht haben, 
und welches mit der Inſchrift „Colberg 1807“ von 
Ihrer Königl. Hoh. der Prinzeſſin Wilhelm (Schwie⸗ 
gertochter Sr. Maj.) für dieſe Beſtimmung uͤber⸗ 
reicht worden iſt. Nachdem die Truppen aufgeſtellt 


waren, erinnerten Se. Koͤnigl. Hoheit mit einigen 
Worten an die Dienſte, welche das Bataillon dem 
Koͤnige und dem Vaterlande geleiſtet habe, und ſpra⸗ 
chen zugleich die tiefbegruͤndete Hoffnung aus, daß 
daſſelbe auch in der Zukunft, falls die Umſtaͤnde es 
gebieten ſollten, den erworbenen Ruhm treu bewah— 
ten, und fo das Allerhoͤchſte Vertrauen Sr. Maſeſtaͤt 
des Königs unter allen Umftänden rechtfertigen werde. 
Kaſſel, vom 6. Juni. 

Vorigen Montag hat das Kurheſſiſche Ober-Appel⸗ 
lationsgericht, unter dem Vorſitze des Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts-Raths Bode, das Endurtheil in dem 
bekannten, gegen den geh. Rath Haſſenpflug, als 
Vorſtand des Miniſteriums des Innern, von Seite 
der Landſtaͤnde gerichteten Anklageprozeſſe gefaͤllt. Die 
gerichtlichen Verhandlungen haben vierzehn Monate 
gedauert. Die Klage war mit allen Foͤrmlichkeiten 
des inquifitorifchen Kriminalprozeſſes behandelt wor— 
den. Der Angeklagte war nicht nur perſoͤnlich vor 
einer Unterſuchungs-Deputation vernommen worden, 
ſondern hatte auch ſpaͤterhin eine ausführliche Ver— 
theidigungsſchrift eingereicht. Wegen der Wichtigkeit 
der Sache war von ſaͤmmtlichen Richtern beider Se⸗ 
nate ſchriftlich votirt worden. Vor einigen Wochen 
erſt konnte das Gericht zur definitiven Abſtimmung 
ſchreiten. Dem Vernehmen nach, waren die Stim⸗ 
men pro und contra getheilt, und wurde, da das 
Praͤſidium Anſtand nahm, durch Abgabe ſeiner Stimme 
die Entſcheidung zu geben, die definitive Abſtimmung 
wegen Abweſenheit eines Mitgliedes, welches Krank⸗ 


heit halber verhindert worden war, der Sitzung bei⸗ 
zuwohnen, auf einen andern Tag ausgeſetzt. In der 
vom Praͤſidium anberaumten ſpaͤtern Sitzung erſchien 
nun das eben erwaͤhnte Mitglied und gab durch ſeine 
Stimme den Ausſchlag zu Gunſten des Angeklagten. 
Es wurde indeſſen beſchloſſen, die Veröffentlichung 
des Urtheils bis zur Beendigung der Verhandlungen 
über die ſpaͤterhin noch nachgefolgte zweite Anklage 
des naͤmlichen Miniſterial-Vorſtandes zu verſchieben, 
und dieſe letztere wurde nun ungeſaͤumt vorgenommen. 
Zur Befchlennigung der Verhandlungen wurden die 
Akten zwar den reſpekt. Richtern zur Circulation ins 
Haus geſandt, aber die Gegenſtaͤnde muͤndlich in den 
Plenar⸗Sitzungen diskutirt. Es follen ſich in dieſen 
zuletzt majora fuͤr die Zuruͤckweiſung dieſer zweiten 
Anklage entſchieden haben, daher auch in Beziehung 
auf ſaͤmmtliche in derſelben vorkommende Punkte die 
Anordnung einer Unterſuchungs-Kommiſſion zur Bors 
ladung des Angeklagten unterblieb. In der Sitzung 
am 2. Juni konnten ſonach die Erkenntniſſe uͤber 
beide Anklagen in eines zuſammengefaßt werden, und 
in dieſem iſt die völlige Losſprechung des angeklagten 
Miniſterial⸗Vorſtandes vom Ober-Appellationsgerichte 
nun wirklich ausgeſprochen worden. 
Aus dem Haag, vom 10. Juni. 

Man erfährt, daß der Magiſtrat der Stadt Rot⸗ 
terdam dem Koͤnige einen ſehr ausgedehnten und fuͤr 
den Handel ſehr wichtigen Plan vorgelegt habe, wel⸗ 
cher zum Zwecke hat, das Bett der Maas vor dieſer 
Stadt in ein ungeheneres Baſſin umzuſchaffen, große 
Magazine und Wohnhaͤuſer an dem Ufer, den Boomp⸗ 
jes gegenuͤber, erbauen zu laſſen, und den Lauf des 
Fluſſes hinter dem Ufer abzuleiten, welches die Inſel 
Feyenoord bildet, endlich auf dieſer Seite eine neue 
Stadt zu erbauen, welche mit der alten verbunden 
werden ſoll. Wenn dieſer Entwurf zur Ausfuͤhrung 
kommen ſollte, fo würde Rotterdam einen Handels- 
Hafen beſitzen, deſſen gleichen man in Europa nicht 
finden wuͤrde. In der gegenwaͤrtigen Zeit iſt dieſer 
Plan von um fo größerer Wichtigkeit, als der Hans 
del der Rheinlande eine ſolche Ausdehnung erlangt 
hat, daß man genoͤthigt iſt, die Waaren nicht nur 
in den benachbarten Staͤdten und Doͤrfern, ſondern 
ſogar auf den Seeſchiffen, welche in unſern Gewaͤſſern 
ankern, zu lagern, £ 

Bruͤſſel, vom 12. Juni. 

Der heutige Moniteur enthält eine Koͤnigl. Vers 
fuͤgung vom 31. v. M., wodurch der General Goblet 
der ihm früher uͤbertragenen Funktionen eines Ges 
ſandten in Berlin enthoben, jedoch in dem Range 
eines außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſters mit dem Vorbehalt beſtaͤtigt wird, 
daß er als ſolcher wieder bei den Unterhandlungen 
zu London, an welchen er bereits früher Theil ges 
nommen, mitwirke. 

Paris, vom 12. Juni. 
Wir erfahren, daß Hr. Livingſton, Geſchaͤftstraͤger 


der Vereinigten Staaten bei dem Kabinette der Tuiles 
rien, vor einigen Tagen in Folge der Befehle, welche 
er von feiner Regierung erhalten, Frankreich verlaffen 
hat. Er hat ſich nach London begeben. 

Der Meſſager nimmt einen Artikel des Morning⸗ 
Herald auf, in welchem es heißt, daß juͤngſt in einer 
Geſellſchaft bei Frau von Recamier, wo von den 
naͤchſten Wahlen die Rede geweſen ſei, die Herzogin 
von Abrantes (Marſchallin Junot) in Hrn. v. Cha⸗ 
teaubriand gedrungen ſei und ihn gefragt habe, ob er 
einen Platz in der Kammer annehmen werde. Hier- 
auf erklaͤrte Hr. von Chateaubriand, er werde dies 
allerdings thun, ſobald er von einem unabhaͤngigen 
Wahlcollegio, es ſei republikaniſch oder legitimiſtiſch, 
gewählt werde, allein in Beziehung auf die vertries 
bene Koͤnigsfamilie habe er ſeine Geſinnungen voͤllig 
geändert. Nicht, daß er ſich über einen uͤblen Ems 
pfang beſchweren duͤrfe, ſondern er finde ſo wenig 
Einſicht in die nothwendigen Verhaͤltniſſe bei ders 
ſelben, daß er ſich durchaus nicht ferner auf ein po⸗ 
litiſches Syſtem einlaſſen konne, dem fie zur Stütze 
dienen muͤßte. Am Schluſſe ſeiner Rede habe Hr. 
von Chateaubriand ſich offen fuͤr die Republik erklaͤrt, 
von der allein noch Heil zu erwarten ſei. Der Mefs 
ſager erklaͤrt indeſſen, er nehme dieſen Artikel in der 
Erwartung einer Widerlegung deſſelben durch Herrn 
von Chateaubriand auf, falls der edle Pair dieſelbe 
fuͤr der Muͤhe werth achte. | 

Der Moniteur enthält auf den Angriff des Mefs 
ſager wegen der Ratifikation des Quadrupel-Trakta⸗ 
tes folgendes als Antwort: „Ein Journal hat, in⸗ 
dem die Erklaͤrungen, welche die Näthe der Englie 
ſchen Krone im Parlament geben, entſtellte, den 
Schein auf uns zu werfen geſucht, als waͤren wir 
ſchlecht unterrichtet geweſen, als wir behaupteten, 
daß die Ratifikationen des Traktates vom 22. April 
am 31. Mai ausgewechſelt worden ſeien. Das Jours 
nal iſt im Jerthum. Die Auswechſelung hat ganz 
beſtimmt zu jener Zeit ſtatt gefunden. Es iſt zwar 
wahr, daß eine Auslaſſung in der Ratifikation des 
Kabinets von Liſſabon ſtatt gefunden hat, naͤmlich 
die der Einleitung ji dem Traktat, allein der Pors 
tugieſiſche Bevollmaͤchtigte hatte die Verficherung ges 
geben, daß dies nur ein Mißverſtaͤndniß ſei, und 
indem er ſich verpflichtete daſſelbe auszugleichen, has 
ben die andern Bevollmächtigten weiter keinen Ans 
ſtoß nehmen zu duͤrfen geglaubt. „Hierauf“, ſagt 
der Meſſager, „iſt nur eine Antwort zu geben, naͤm⸗ 
lich wörtlich die Engliſchen Verhandlungen zu citiren. 
Der Herzog v. Wellington: „Ich erfahre mit Ver⸗ 
wunderung, daß der Traktat trotz einer Auslaſſung 
ratiſieirt iſt. Das Land kann dadurch nicht gebun⸗ 
den ſein.“ Lord Grey: „Der edle Herzog irrt ſich; 
ich habe 19 5 daß dieſe Auslaſſung uns gezwungen 
hat, die Natificationen zu ſuspendiren.“ 

Der Meſſager ſagt in Betreff der mancherlei Ges 
ruͤchte, die über die Zuruͤſtungen im mittellaͤndiſchen 


Meere in Umlauf find: Damit dem Sultan ein Krieg 
gegen ſeinen maͤchtigen Vaſallen auf dem Throne 
Egyptens irgend erfolgreich werde, muß derſelbe einen 
Winter hindurch vorbereitet ſein und man ihn mit 
den erſten Tagen der ſchoͤnen Jahreszeit eröffnen koͤn⸗ 
nen. So wird denn das Jahr 1834 ruhig vergehen, 
und wenn es durchaus einer Urſache bedarf, um die 
Gerüchte zu rechtfertigen, aus denen man eine nahe 
Erſchuͤtterung im Oriente weiſſagen will, fo kann man 
fie darin finden, daß man den großen Ereigniſſen, 
deſſen Schauplatz der Oceident Europa's iſt, dadurch 
eine Diverſion machen will. Daß uͤbrigens im Orient 
uͤber kurz oder lang eine furchtbare Kriſis ausbrechen 
werde, daruͤber herrſcht kein Zweifel. Als ein ſicheres 
Indicium dafür, läßt ſich ſchon der Umſtand betrach— 
ten, daß in Paris die Verhaftungen ſich täglich er 
neuern und verdoppeln, um die jungen Orientalen, 
die in Frankreich erzogen ſind, in den Dienſt des 
Sultans zu ziehen, wie das juͤngſt mit Osman Aga 
und feinem Bruder geſchehen, der ploͤtzlich aus der 
Mitte ſeiner Mitſchuͤler verſchwunden iſt. Kuͤnftig 
wird daher Mehemed Ali nur eingeborene Egyptier 
hierher enden, und die Kinder Tuͤrkiſchen oder Mas 
melukiſchen Urſprungs, die z ſich unter den erſten Sen⸗ 
dungen befanden, ausſchließen. 

Das Buch des Herrn de la Mennais: Die Worte 
eines Glaͤubigen, hat in Paris die dritte, in Belgien 
die ſechste, in Gent die dritte Ausgabe erlebt. In 
London iſt eine Engl. Ueberſetzung erſchienenz meh— 
rere Deutſche und Italieniſche Ueberſetzungen und auch 
eine Polniſche werden angekuͤndigt. Hr. Lacordaire, 
ein Schuͤler des Abbe de la Mennais, hat in Paris 
kritiſche Betrachtungen uͤber dieſes Werk herausgegeben. 

Man berichtet aus Bayonne vom 7. Juni: Ges 
neral Queſada war geſtern zu Eliſondo, wo er faſt 
die Junta von Navarra Überrafcht hätte. Indeſſen, 
da man drei Stunden zuvor von feiner Ankunft Nach⸗ 
ticht erhielt, hatten die meiſten Mitglieder derſelben 
Zeit gewonnen, ſich nach Frankreich zu flüchten. Der 
General hat auch Truppen nach Urdach geſandt. — 
Die Nachrichten uͤber die Niederlage der Karliſten 
beftätigen ſich. Die Faktion in Navarra iſt fo gut 
als aufgelöſt zu betrachten. Die Karliſt. Douaniers 
baben ſich auf das Franzoͤſiſche Gebiet gefluͤchtet; 
desgleichen die Gattin Zumalacarreguys nebſt ihrer 
ganzen Familie. 

Der National macht folgendes Schreiben aus Malta 
vom 17. Mai, jedoch ohne deſſen Inhalt zu verbuͤr⸗ 
gen, bekannt. Die Engliſche Flotte iſt am 12. d. 
mit doppelten Kriegsmunitionen nach der Levante ab⸗ 
gegangen. Geſtern iſt hier eine Franzoͤfiſche Fregatte 
mit dringenden Depeſchen fuͤr den Engliſchen Admi⸗ 
tal angekommen. Es ging auf der Stelle ein Dampf⸗ 
en ab, um dem Admiral dieſe Depeſchen zu Übers 

ringen. 

Ein Schreiben aus Algier vom 31. Mai enthalt 
Folgendes: „Das Oberhaupt der Araber der Wuͤſte, 


die etwa zehn Tagereiſen von hier ihre Wohnplaͤtze 
haben, hat ſich kuͤrzlich erboten, gemeinſchaftliche 
Sache mit den Franzoſen zu machen und ſie mit 
allen ſeinen Kraͤften, die angeblich aus 12,000 Mann 
Kavallerie beſtehen ſollen, zu unterftügen. Das ges 
dachte Oberhaupt hat dem kommandirenden General, 
als ein Zeichen ſeiner Achtung, einen großen Feder— 
hut uͤberſandt und ſich uͤberdies anheiſchig gemacht, 
einige Familien-Mitglieder, ſo wie die Vornehmſten 
feines Stammes, als Geiſeln für feine Anerbietungen 
in das Franzoͤſiſche Lager zu ſchicken. Andererſeits 
hat der Stamm rechts von Belida, etwa 4 Stunden 
außerhalb unſerer Vorpoſten, gegen den man ſich 
noch vor wenigen Tagen geſchlagen hatte, ſeine Un— 
terwerfung eingereicht; die Kapitulation ſoll heute an 
Ort und Stelle unterzeichnet werden.“ 

Die Allg. Zeitung enthält in einem Schreiben aus 
Paris Folgendes: „Europa iſt nicht tief genug in 
die allgemeine Tendenz der Politik von Frankteich 
eingedrungen. Es begnuͤgte ſich mit Verſprechungen 
und Proteſtationen. Jetzt ſieht man aber allmaͤhlig 
das zum Vorſchein kommen, was die Feinheit der 
Staatsgewalt, der man geſchmeichelt, im Stillen aus— 
gebruͤtet. Man wuͤrdigt offenbar die große Feinheit 
und Intelligenz Ludwig Philipp's nicht gehoͤrig. Er 
iſt nichts weniger als ein gewöhnlicher Geiſt, und 
weiß recht gut, daß durch Temporiſiren Alles zu ges 
winnen iſt. Was er in Bezug auf die Juli-Revo⸗ 
lutionaire gethan, denen er die Hand drückte, hat er 
auch mit den Cabinetten der Europaͤiſchen Souveraine 
gethan, um ihre Macht und ihre Thaͤtigkeit unwirk⸗ 
ſam zu machen. Man erwaͤge nur nach einander das 
Betragen des Herrn v. Rumiguy in der Schweiz, 
und den Vertrag der Quadrupel-Allianz. Jetzt kommt 
die Reihe an Neapel, das Ludwig Philipp dem Eins 
5 der Conſervativ⸗Cabinette entziehen, und deſſen 
ungen König er für ſich und feine Intereſſen gewin⸗ 
nen will. Man wuͤrde ſich ſehr irren, wenn man 
glaubte, daß dies durch das Miniſterium geſchehe, 
denn Ludwig Philipp leitet und beherrſcht die auds 
waͤrtigen Angelegenheiten fuͤr ſich allein. Er ſteht 
in unmittelbarer Correſpondenz mit Hru. v. Nie 
migny, und waͤhrend ſein Miniſterium das Betra⸗ 
gen des Geſandten bei dem diplomatiſchen Corps 
desavouirt, ſchreibt Ludwig Philipp an Hrn. v. Ru⸗ 
migny, und unterhaͤlt eine vertraute Familien-Cor⸗ 
reſpondenz mit dem Könige von Neapel, fo daß er 
alle Bewegungen, welche ſein Cabinet desavouirt, 
leitet. Es würde jetzt unmoͤglich fein, dieſe verbor— 
gene Einwirkung zu verhüten; der Impuss iſt gege⸗ 
ben, das Neſultat gewonnen. Man hat die Ges 
wandtheit und Feinheit des Königs unter den Formen 
der Gutmuͤthigkeit und der buͤrgerlichen Aufrichtigkeit 
uͤberſehen. Auf dieſe Art hat er dem Europaͤiſchen 
Syſteme Belgien entriſſen; die Schweiz iſt bedroht; 
Spanien und Portugal ſind in ſeine Allianz getre⸗ 
ten. Man darf uͤberzeugt ſein, daß ſich ſeine ganze 


Thatigkeit auf Neapel richten, und er hier fo gut, 
wie fonft überall, fein Ziel erreichen wird. 
Neapel, vom 28. Mai. 

Vom 20. bis zum 24. d. haben mehrere Eruptio⸗ 
nen des Veſuvs ſtattgefunden. Am erſtgenannten 
Tage bildeten ſich im Innern des alten Kraters zwei 
kleinere, aus welchen von Zeit zu Zeit Steine mit 
Flammen vermiſcht herausgeworfen wurden. Ober— 
halb eines kleinen Kegels und unweit des Torre del 
Greco hatte ſich ein Riß von ungefaͤhr 300 Fuß 
Breite und 50 Fuß Tiefe gebildet, in deſſen Naͤhe 
eine Menge Rauchſaͤulchen aufſtiegen, die einen ſehr 
unangenehmen Geruch verbreiteten. Am 22. brach, 
nach einer ſtarken Erſchuͤtterung des Vulkans, neue 
Lava aus dem Innern des Kraters hervor, welche 
mehrere Stunden in verſchiedenen Richtungen floß. 
Vom 21. bis 24. bemerkte man eine Rauchſaͤule 
von einer halben Miglie Höhe uͤber dem Berge, wel— 
che in den Sonnenſtrahlen in den verſchiedenſten 
Farben ſchimmerte. 

London, vom 13. Juni. 

Unterhaus Sitzung vom 11. Herr Hardy trug 
auf dritte Leſung der Bill wegen religioͤſer Verſamm⸗ 
lungen au. Durch dieſe Bill ſollen die Strafen aufs 
gehoben werden, welche gegen religioͤſe Privatver⸗ 
ſammlungen in England beſtehen. Hr. O'Connel 
meinte, es ſei doch ſonderbar, daß man Leuten das 
Zuſammenkommen zum Tanzen oder Singen geſtatte, 
waͤhrend man es ihnen verbiete, wenn ſie zum Beten 
ſich verſammeln. Hr. Wynn und Hr. Halcomb 
widerſetzten ſich der Bill, indem ſie fuͤrchteten, daß 
das Schisma in der Kirche dadurch noch vermehrt 
werden wurde. Profeſſo'r Sir D. Sandfor war 
hingegen der Meinung, daß die Geiſtlichen ihren 
Pflichten eifriger obliegen wuͤrden, wenn ſie eine Ge⸗ 
meinde durch eigene Thaͤtigkeit an ſich ziehen müßten 
und nicht durch geſetzliche Strafe ſich dieſer Muͤhe 
enthoben faͤnden. Die dritte Leſung ward mit einer 
Mehrheit von 88 gegen 33 genehmigt. 

Sitzung vom 12. Herr Robinſon beklagte ſich 
uͤber Umgehung der Zollgeſetze für Bauholz von der 
Oſtſee, indem daſſelbe in der letzten Zeit häufig von 
der Oſtſee nach Canada verſchifft, und dann von dort 
als Colonial-⸗Produkt in England eingeführt worden 
ſei, und Herr Chapman uͤber eine Umgehung der Ge⸗ 
ſetze Über die Thee-Einfuhr bei der Zollſtaͤtte von Li⸗ 
derpool. Der Präfident des Handels⸗Departements, 
Herr Poulett Thomſon, gab in beiden Faͤllen die 
Mangelhaftigkeit der Geſetze zu, welche ſolche Ums 
gehung moͤglich machten, fuͤgte ſedoch hinzu, daß für 
den letzteren Fall die Regierung nicht geneigt fei, ſich 
der aufgeſtellten Auslegung der Geſetze Über die Thee⸗ 
Einfuhr zu fuͤgen. — a 

Der Liverpool Advertiſer enthaͤlt Folgendes: „Die 
Frage, welches Schiff die erſte Ladung Thee nach Li⸗ 
verpool bringen würde, nachdem der Theehandel aufs 
gehört hat ein Privilegium der Oſtindiſchen Compagnie 


zu ſein, iſt jetzt beantwortet. Geſtern (am 11. d. M.) 


ſegelte die Brigg „Betſey“ in den Hafen ein, mit einer 


Ladung der koͤſtlichſten Blätter — von Danzig, welche 
in gehoͤriger Weiſe am Zollhauſe angegeben, unter 
den Speculanten keine geringe Verwunderung erregte, 
da ſie eben ſo wenig an eine Theeladung aus jener 
Gegend dachten, als an die Ankunft eines Theefchifs 
fes, zwei Monat nach Freigebung des Handels. Das 
Geſetz beſchraͤnkt, wie wir glauben, die Thee⸗Einfuhr 
auf die Plaͤtze oſtwaͤrts vom Cap der guten Hoff⸗ 
nung bis zu der Straße von Magelhan. Nun liegt 
das Cap der guten Hoffnung unter 18 23° und Dans 
1 unter 189 38° Laͤnge, fo daß letzteres gerade 15 

ugl. Meilen Aſtwaͤrts vom Cap der guten Hoffnung 
belegen iſt. So wenigſtens ſagen die Importanten, 
und die Sache muß zwiſchen ihnen und der Regle⸗ 
rung ausgemacht werden. Wir hoͤren, daß geſtern 
der Betrag des Zolls den Zollbeamten angeboten, von 
dieſen aber zuruͤckgewieſen wurde.“ (Vergl. Unter⸗ 
haus vom 12. 

Don Carlos mit ſeiner Familie und ſeinem Ge— 
folge, und begleitet von der Prinzeſſin von Beira, 
einer Schweſter Don Miguels, iſt in England an⸗ 
gekommen. Er war am Bord des „Donegal.“ 
Don Miguel wird von Sines nach Genua gehen. 
Man hat dieſe Nachricht durch den Telegraphen der 
Admiralitaͤt erhalten. 

i Am 4 d. fc Sie au größe in Eu ges 
aute Damp „der Egyptier“ vom Stapel ges 
laſſen. Es iſt beſtimmt, 20 den und? De 
traverfirende Kanonen zu tragen. Es ift 221 Fuß 
lang, 56 breit und 32 Fuß tief, und 1800 bis 2000 
Tonnen Gehalt, alſo faſt ſo viel als ein Schiff von 
74 Kanonen. Es hat 2 Maſchinen, jede von 110 
Pferde Kraft. Das Schiff iſt auf Beſtellung des 
Paſcha's von Egypten gebaut worden. Auch der 
König von Sicilien laͤßt eine ſolche Dampf⸗Fregatte 
von gleicher Kraft hier bauen. 

An der Weſtkuͤſte Afrika's kreuzen gegenwaͤrtig drei 
Piraten unter Spaniſcher Flagge, welche ſchon meh⸗ 
rere Portugieſiſche Schiffe geplündert haben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Korreſpondenz⸗ Artikel der Times aus Kairo 
enthaͤlt unter andern folgende Notizen über Mehemed 
Ali: „Mehemed Ali, im Jahre 1769 zu Kavala in 
Macedonien geboren, brachte aus feinem Geburtzorte 
ein Weib, Amina Hanum (d. h. Frau Amina) 
mit; ſie gebar ihm vier Kinder, von denen zwei, 
Tuſun Paſcha und Ismael, geſtorben, zwei aber noch 
am Leben ſind, naͤmlich Ibrahim Paſcha, 45 Jahre 
alt, und Razly Hanum, 38 Jahre alt, die kinderloſe 
Wittwe des Defterdar's Mehemed Bey. Die nun 
verſtorbene Aming Hanum wird als eine ſehr liebens⸗ 
wuͤrdige Frau geſchildert, deren fanfter Gemuͤthsart 
und wandelloſer Guͤte Mehemed Ali viel zu verdan⸗ 
ken habe. Da das mahomedaniſche Geſetz vier Gat⸗ 
tinnen und zahlreiche Beiſchlaͤferinnen geſtattet, ſo 


heirathete Mehemed Ali zu verfchiedenen Zeiten noch 
drei Weiber, die am Leben ſind, naͤmlich: 2) Shan 
Shafa Hanum, eine Georgiſche Sklavin, die ihm 
vier ſaͤmmtlich bereits verſtorbene Kinder gebar; 3) 
Nurac Hanum, ebenfalls eine Georgierin, ohne Kin— 
der; und 4) Selwy Kalfa Hanum (Kalfa bedeutet 
eine Oberſklavin) ebenfalls eine Georgierin; ſie iſt die 
Mutter der jetzt neunjaͤhrigen Zenab Hanum. Me⸗ 
hemed Ali hat mehrere Kinder von Shan Pezent 
Kalfa aus Abaſſa bei Georgien; er iſt Vater des 
nun zwoͤlfjaͤhrigen Said Bey, der, heißt es, in Frank⸗ 
reich und England fuͤr den Seedienſt gebildet werden 
ſoll. Von Manthas Kalfa, einer en Sklavin, 
hat er einen achtjaͤhrigen Sohn, Huſſein Bey; von 
Shan Shacher Kalfa, einer cirkaffifhen Sklavin, 
einen fünf Jahre alten Knaben Namens Ali Bey; 
von der Georgierin Zeeha Kalfa den vierjaͤhrigen 
Halim Bey; durch die unlaͤngſt zum Range ſeines 
vierten Weibes erhobene Zelpha Kalfa, welche zu 
Alexandria wohnt, iſt er der Vater des nach ſeiner 
Geburtsſtadt benannten Iskander. d. h. Alexander; 
von einer georgiſchen Sklavin, Namens Zipha Kalfa, 
hat er einen Sohn Namens Mohamed Ali, der im 
vorigen Sommer waͤhrend ſeines Beſuches in Kan— 
dia zur Welt kam, und zwei andere Sklavinnen ſind 
von ihm guter Hoffnung. Sein Harem iſt auf die 
prachtvollſte und zugleich regelmaͤßigſte Weiſe eingerich⸗ 
tet; darin befinden ſich 90 bis 100 der ſchoͤnſten 
Sklavinnen des Orients, 12 Tonkuͤnſtlerinnen und 
12 Taͤnzerinnen, lauter Maͤdchen unter fuͤnfzehn Jah⸗ 
ren, wovon erſtere alle im Oriente gewoͤhnlichen In⸗ 
ſtrumente ſpielen, und letztere ſich in das Koſtuͤm 
aller Nationen kleiden und dieſem Koſtuͤme gemaͤß 
tanzen gelernt haben. Wenigſtens 300 Frauenzimmer, 
nebſt 40 bis 50 Eunuchen und verſchledenen arabi⸗ 
ſchen Lieblingsſklaven, wohnen in dieſem an ſeinen 
Palaſt anſtoßenden Gebaͤude. Wenn er den Divan 
verlaͤßt und den Harem betritt, ſteht einer von den 
jungen Sklaven mit einem ſilbernen Stabe in Be⸗ 
reitſchaft, ihn zu empfangen, und kuͤndigt nach ſeinem 
Erſcheinen ſeine Ankunft der Verſammlung an. Er 
ſchreitet dann durch eine doppelte Reihe nach ſeinem 
Sitze, wo er feſtlich bekomplimentirt wird; eine Se⸗ 
kretairin, die gut ſchreiben und Geheimniſſe verſchwei⸗ 
gen kann, hat das Geſchaͤft, feine Depefchen zu 
chreiben, und hin und wieder leſen ihm andere 
Ueberſetzungen der merkwürdigſten Artikel aus den 
Londoner und Pariſer Blättern vor. Nachts, wenn 
er ſchlaͤft, hat die Haͤlfte der ſchoͤnen Sklavinnen 
beftändigen Dienſt: drei ſtehen ihm zu feinen Füßen 
und drei zu Haupt, um die Moskito's oder Fliegen 
zu verſcheuchen. Die größte Regelmaͤßigkeit und Ord⸗ 
nung wird hier beobachtet, und Strafen, wie Peit⸗ 
ſchenhiebe, ſogar Tod durch Erdroſſelung oder Erz 
traͤnken, werden von den ſchwarzen Eunuchen vollzogen. 
Neugieriges aus dem Fenſter Schauen u. dgl. gehört 
zu den ſchwerſten Verbrechen. 


Conzert⸗Angeig e. 

Einem Hochachtbaren Publicum gebe ich mir die Ehre, 
gm ergebenft anzuzeigen, daß das von mir artangixte 

ocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert am 23ſten d. M. im 
Saale des Schützenhauſes ſtattfinden wird. Den Ju⸗ 
halt des Concerts werden die beſonders erſcheinenden Jets 
tel noch naher angeben, und erlaube ich mir nur noch zu 
bemerken, wie Mad. Ganzel, Dem. Weiſe und der Con⸗ 
certmeiſter Herr Probſt, ſo wie mehrere Dilettanten, 
mich Sub unterftügen werden. Außer der umhergehen⸗ 
den Subſcriptionsliſte find Billets in der Buchhandlung 
des Herrn Morin, ſo wie in meiner Wohnung, Reif⸗ 
ſchlaͤgerſtraße No. 132, parterre, zu dem Preiſe von 
20 far. zu haben. An der Kaffe a Billet 1 Ihlr. 

Eduard Hoppe, Koͤnigl. Saͤchſiſcher Hofſaͤnger. 


Offizielle Bekanntmachung. 
Pub lican du m. 
Das Publikum wird hiedurch benachrichtigt, daß von der 
Polizei-Ordnung für die Häfen und Bins 
nengewäffer von Stettin und Swinemünde 
vom 22ſten Auguſt 1833. 5 
Exemplare in deutſcher, engliſcher, ſchwediſcher, holläns 
diſcher und franzoͤſiſcher Sprache, das Stuck zu 5 für. 
ſowohl bei dem Regierungs⸗Kamzleis Direktor Haupt 
hieſelbſt, als auf dem Bureau der Schifffahrts-Kom⸗ 
miſſion in Swinemünde, käuflich zu haben ſind. 
tettin, den Sten Juni 1834. 
Königl. Regierung, Abtheil. des Innern. 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. : 

Aus der Garniſon Stettin ift der nachſtehend bezeich⸗ 
nete Musketier Johann Blaͤttermann, von der 1ften Com⸗ 
pagnie 2ten Infanterie⸗Regiments, am 13ten Juni 1834 
deſertirt. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden 
werden erſucht auf denſelben Acht zu haben, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und an den genannten Truppen⸗ 
theil nach Stettin abliefern zu laſfen. 

Stettin, den toten Juni 1834. 

‚. Dberft und Regiments⸗Commandeur. 

Bekleidung: Montirung, grau tuchene Militair⸗ 
Hoſen, Halbſtiefeln, Feldmütze. . 

Signalement: Geburtsort, Soldin; Vaterland, 
Brandenburg; gewoͤhnlicher Aufenthalt, zuletzt Stettin; 
Religion, evangeliſch; Stand, Knecht; Alter, 24 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 10 Zoll 3 Strich; Haare, ſchwanzbraun; 
Stirn, breit; Augenbraunen, braun; Augen, braun; 
Naſe u. Mund, gewöhnlich; Zähne, voll; Bart, ſchwarz⸗ 
braun und ſchwach; Kinn, breit; Geſichtsfarbe, blaß; 
Geſichtsbildung, voll Statur, robust; Sprache, deutſch. 
Beſondere Kennzeichen: feine Pockennarben. 


a chtrag. 

Das Signalement des mittelſt Stecbriefes der land⸗ 
räthlichen Behörde zu Anclam dom töten d. M. wegen 
dringenden Verdachts eines ausgeführten Mordes verfolg⸗ 
ten. Chauſſeearbeiters, Friedrich oder Ludwig Ladewig, 
wird dahin vervollſtaͤndigt, daß derſelde 

aus Carzig, Naugardter Kreiſes, gebuͤrti 
ſonders daran kenntlich iſt, daß ihm der 
der linken Hand fehlt. 

Stettin, den 20ſten Juni 1834. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


und be⸗ 
eigefinger 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlung zu 
bekommen: 
Ent wur 


einer vollſtaͤndigen 
Executions- und Subhaſtations- Ordnung 
nach 9 Rechte, 


ur 
Zuſammenfügung der Vorſchriften der Gerichts⸗Ordnung 
0 und fpäterer Geſetze und Reſcripte, 
beſonders 
der eee Aten Maͤrz 1834. 
on 


D, H. Job ſt, 
£ „Köoͤniglichem Juſtiz⸗Rath. 
Stettin, Nicolaßſche Bude u. Papierhandlung, 
Gutberlet. 
Preis 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige für Juriſten. 
Von dem durch mehrere Schriften über das Preußiſche 
Recht rühmlich bekannten Dr. G. A. Bielitz erſcheint 
in kurzer Zeit folgende Schrift in meinem Verlage und 
wird bei F. H. Morin in Stettin Beſtellung 
darauf angenommen : 5 
Analyfe und Erläuterungen des Preußiſchen 

Geſetzes über das Rechtsmittel der Revi⸗ 
ſion und Nichtigkeits-Beſchwerde vom 14. 
December 1833. 

Dieſe Schrift, welche den Text des beſagten Geſetzes, 
mit Anmerkungen und Noten begleitet, enthalten wird 
und die praktiſche Anwendung deſſelben zeigt und erleich⸗ 
tert, dürfte den Preußiſchen Funiſen hoffentlich ſehr will⸗ 
kommen ſein. Leipzig, im Mai 1834. 

Auguſt Lehnhold. 


< Todes fall. 

Den am 18ten d. nach kurzem Krankenlager erfolgten 
Tod meines Vaters, des Predigers Krüger hieſelbſt, 
jeige ich theilnehmenden Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt an. Langenberg, den 20. Juni 1834. 
Der hinterbliebene Sohn. 


Gerichtliche Vorladung. 
Edictal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag des Heinrich von Corswandt auf 
Srummin werden alle unbekannten Realprätendenten des 
in Vorpommern im Uſedom⸗Wollinſchen Kreiſe belege 
nen Erbpacht⸗Vorwerks Crummin vorgeladen, ihre etwa⸗ 
nigen Realanſprüche, welche ſie wegen einer Grundgerech⸗ 
tigkeit, Servitut, oder aus einem andern nicht bekannten 
Rechtsgrunde zu haben vermeinen, in dem auf 

den Aten November c., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Meinecke im hieſigen Ober-Landesgericht angeſetzten Praͤ⸗ 
ſudicial⸗Termin apzugeben und genügend nachzuweiſen, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗ 
anſprüchen an das gedachte Erbpacht⸗Vorwerk Crummin 
werden praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stille 
ſchweigen wird aufgelegt werden. 

Stettin, den 15ten Mai 1834. 

Koͤnigl. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Auktionen. 

Auf Verfügung der Vormundſchafts⸗Deputatſon des 
Königl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts, follen Donnerſtag den 
often, Juni c., Vormittags 11 Uhr, auf der großen 
Laſtadie No. 250: 

6 flüchtige Arbeitspferde und ein Schwein 
gegen 1 — * baare Zahlung an den Meiftbietenden 
entlich verſteigert werden. 
Reisler. 


Stettin, den 2lſten Juni 1834. 
Holzver kauf 

Zum Verkauf von kiefern Bauholz und dergl. Kloben⸗ 
Brennholz aus dem Koͤnigl. Neuenkruger Forſt⸗Revier, 
ſteht ein Termin auf den Iten Juli c., Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, im unterzeichneten Forſthauſe an, welches 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Neuenkrug, den toten Juni 1834. 

Der Koͤnigl. Dberkoͤrſter Sembach. 

Zum öffentlichen Verkauf der noch vacanten kiefernen 
Bauholzer der verſchiedenen Dimenfionen ſtehen die Ter⸗ 
mine den 7ten, 14ten, 2tſten und 28ſten Juli e., des 
Vormittags von 10—12 Uhr, im Forſthauſe zu Mützel⸗ 
burg an, welches hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. 

Muͤtzelburg, den 10ten Juni 1834. 

: Der Königl. Oberförfter Loo e. 

Bekanntmachung. 
Es folley im Termin l 
I. den 4. Juli c., von Vormittags 10 Uhr ab, im 

Gaſthofe zu Hohenkrug, a) aus dem Forſtbelauf 

Bahrenbruch, Jagen 32: 96 Stück eichne Nugs 

holz⸗Enden von verſchiedener Länge und Stärke, 4 

Klafter 36002 eichen Nutzholz, eichen Kloben-Brenn⸗ 

holz und Knüppel⸗Klafter⸗Brennholz in großen und 

kleinen Quantitäten; kiefern Kloben⸗ Brennholz, wie 
vorher; eine Quantität vom kiefern Bottcher⸗Nußholt, 
ausgeworfenes Kloben- und Spaltholz; b) aus dem 
Forſtbelauf Auguftwalde: kiefern Kloben-Brenn⸗ 
holz in großen und kleinen Quantitaͤten; eine Quan⸗ 
tität vom kiefern Boͤttcher-Nutzholze, ausgeworfenes 

Kloben⸗ und Spaltholßz 
II. den 5. Juli c., von Vormittag 10 Uhr ab, in der 

Behauſung des Foͤrſter Nehmenklau in Poſtbaum, 

e) aus dem Belauf Poſtbaum, Jagen 46 und 

58: eine Quantität eichne Borke von 40 ſtarken Ei⸗ 

chen; 14 Stück eichne Nutzholz⸗Enden von verſchlede⸗ 

ner Länge und Stärke; 1 Klafter geſchlagen Ifuͤßig 

eichen Nusbolz und 14 Klafter eichen Kloben, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken ganz ergebenſt einger 
W = an ande ah Dose meiſt⸗ 
ietend erſteht, gehalten iſt, ermin, zur Sicherheit 
Fieci, 10 Thlr. Angeld zu erlegen. l 

Friedrichswalde, den 121en Juni 1834. 

Der Königl. Oderfoͤrſter Klamann. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das am Krautmarkt sub No. 1028 belegene Haus, 
welches ſich zu jedem kaufmanniſchen Gewerbe beſonders 
eignet, ſoll am 20ſten Juni c., Vormittags 11 Uhr, in 
der Wohnung des Juſſiz⸗Kommiſſions⸗Raths Bochmer 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluftige wer⸗ 
den dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß das Haus 
ederzeit beſichtigt werden kann und daß die Verkaufsbe⸗ 

ingungen in dem Termine vorgelegt werden ſollen. 


In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt Pommerns, an 
einem ſchiffbaren Strome und einer großen Chauſſee⸗ 
Straße gelegen, iſt der erſte Gaſthof, womit auch eine 
Weinhandlung verbunden, wegen Kraͤnklichkeit des dem 
gen Beſitzers, aus freier Hand Im verkaufen. Ein Theil 
des Kaufgeldes würde ſtehen bleiben koͤnnen, doch ein Ka⸗ 
1 2 6 bis 8000 Thlr. Pr. C. zur Annahme erfor⸗ 
lich ſein. 8 

Nähere Auskunft ertheilt, mündlich oder ſchriftlich, auf 
portofreie Anfragen, der Kaufmann Waͤchter in Stettin. 

Guts verkauf. 

Veraͤnderungshalber ſoll ein in der Provinz Pommern, 
27 Meile von Stettin, ganz nahe an der Oder und einer 
nicht unbedeutenden Kreisſtadt gelegenes Gut, auf wel⸗ 

em Brau- und Brennerei betrieben wird, aus freier 

and verkauft werden. Die nähere Beſchreibung des 
utes und die Verkaufs- Bedingungen konnen bei dem 
Unterſchriebenen eingeſehen werden. er 
j Hauſchteck, Juſtiz-Kommiſſarius. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 

Friſche Paͤchter-Butter a 5 ſgr., bei Faͤſſern von 100 

Pfunden billiger, empfiehlt Wahl, 
Krautmarkt No. 1056. 


Tapeten, Borduren, Plafonds ete., 
empfing ich von Paris in den allerneueſten Muſtern und 
empfehle mich mit ganz feinen, mittel wie auch ganz bil- 
ligen Sorten ergebenſt i 

C. B. Kruſe, Grapengießerſtraße No. 421. 


R e Baſtmatten billigſt bei 
Ac Iſaac Salingre snce. 


Eine Partie sehr schönen moussirenden 
Mosel- Wein, erste Qualität, ist mir zum 
Verkauf zugesandt worden, den ich a 
1 Thlr. 7 sgr. pr. Flasche hiemit offerire. 

Friedrich Ferdinand Rumpe, 
Schulzenstr. M 177. 


Den Herren Tiſchler⸗Meiſtern, fo wie denjenigen 
Herren, welche ſich mit Bauarbeiten beſchaͤftigen, zeige 
ich ergebenſt an; daß ich ein bedeutendes Lager Fichten⸗ 
Bretter in verſchiedenen Gattungen vorraͤthig halte, und 
bitte um ihre gefaͤlligen Auftraͤge. 

Louis Moſes, am Kohlmarkt No. 154. 

Capitain J. C. Schütt iſt mit einer Ladung fchöner 

friſcher Holſteiner Butter und grünem Schweizer Kaͤſe 
hier angekommen und empfiehlt ſich feinen geehrten Kunz 
den aufs Beſte. Sein Schiff Johanna Maria liegt an 
der Holſteiner Brücke. 

Cire à moustache, 
blond, braun und ſchwarz, bei 

d. Weickmann & Comp., Baumſtr. No. 998. 
Verpachtung. 

Bekanntmachung. 

Zu der von der Königl. Hochpreißlichen Regierun zu 

tettin genehmigten Vererbpachtung des bisher auf Seit 
benutzten Kirchen⸗Ackers 13 Hakenwalde, 40 Morgen 36 
Vormen groß, iſt ein Termin auf den Alten Juli c., 

ormittags 11 Uhr, zu Rathhauſe hieſelbſt angeſetzt, zu 


Der Anfang iſt um 6 Uh 


welchem Erwerbungsluſtige eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen koͤnnen auch ſchon vorher in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. - 
Gollnow, den 17ten Juni 1834. A 
Der Magiſtrat. 


Vermiethungen. 

Eine ganze Hauswieſe an der Reglitz, von 8 Morgen, 
iſt ſogleich billig zu vermiethen Roßmarkt No. 758. 

In der Louiſenſtraße No. 738 ſteht die dritte Etage 
zu Michaelis d. J. frei. 

In der Louiſenſtraße No. 740 iſt die belle Etage, bes 
ſtehend aus 4 Stuben, Entree, 2 Kammern, heller Küche, 
2 Kellern und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum 1ften 
Oktober d. J. zu vermiethen, wozu auf Verlangen Pferde⸗ 
ſtallung gegeben werden kann. Das Naͤhere Langebruͤck⸗ 
ſtraße No. 75, unten. 


— — — — —E— — 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Meine Poſamentier-Wagren- Handlung, welche aufs 
befte auch mit neuen Stickmuſtern complettirt worden, 
habe ich von der kl. Domſtraße No. 681 nach oben der 
Schuhſtraße No. 625, im Haufe des Kleidermachers 

en. Trampe, verlegt, was ich meinen werthgeſchaͤtzten 

zoͤnnern und einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an⸗ 
zeige. M. C. Wilhelm. 


Geld verkehr. 5 
Zum Aften Oktober c. können 1000 Thlr. gegen ſichere 
Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück ausgeliehen werden. 
Naͤheres in der Zeitungs-Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die Direktion der Aachener (jetzt Aachener u. Muͤn⸗ 
chener) Feuer⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft in Aachen, bel 
dem geringen Umfange ihres Geſchaͤfts in Vor⸗ und 

inter⸗Pommern die ihr nur zu Theil gewordenen Vers 
icherungen ihren Erwartungen und Wünſchen nicht ent⸗ 
ſprechend findend, hat laut ihrem Schreiben an mich vom 
28ſten Maͤrz d. J. den Beſchluß gefaßt, die hier beſtan⸗ 
dene Haupts Agentur aufzuheben, die Verſſcherungs⸗Ge⸗ 
chaͤfte im Regierungs⸗Bezirk Stettin mit der Haupt⸗ 

entur Berlin, und die im Regierungs⸗Bezirk Coͤslin 
mit der Haupt-Agentur Danzig zu vereinigen. Indem 
ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, fo wie 
daß ich am Zoſten d. M. (bis wohin ich noch Verſiche⸗ 
rungs- Anträge annehme) die von mir geführte Haupt⸗ 
Agentur der Aachener Feuers Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
niederlege, ſage ich zugleich allen denen, welche mit Were 
icherungs = Anträgen für die 1 Geſellſchaft mich 
ehrten, für das mir geſchenkte Vertrauen meinen vers 

bindlichen Dank. Stettin, den 18ten Juni 1834. 

Carl Gottfried Fiſcher. 

Circus gymnasticus auf dem Exercierplatze. 

Ich zeige Hermit ergebenft an, daß ich heute, den: 
23ſten Juni, eine zweite Kunſt⸗Vorſtellung gebe, wobei 
um Beſchluſſe das non * ultra, genannt die Luft⸗ 

eife auf der Wind- Mühle, wiederholt wird. 

r. 


˖ re 
Meiſter in allen An der Kuͤnſten. 


Ein junger Menſch, 
u erlernen, findet ein Unterkommen. 
gungss&rpeditione 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß die von mir am vergangenen 
Dienſtag angekündigte Luft⸗Jagd der unguͤnſtigen Wit⸗ 
terung wegen nicht ſtattfinden konnte, ich ſelbige, wenn 
die Witterung nicht zu ſtuͤrmiſch iſt, Dienſtag den 24flen 
d. M., Abends 7 Uhr, im Lokale des Herrn Stumpf 
aufſteigen laſſen werde. . . 

Bei diefer Gelegenheit zeige ich ergebenſt an, daß die 
Porſtellungen des Welt⸗Theaters im Exgliſchen aufe 
vom naͤchſten Montag bis zum goſten d. M., jeden bend 
um 8 Uhr, mit neuen Gegenſtaͤnden wieder ihren Anfang 
nehmen, dann aber ganz aufhören werden. Da der Ein⸗ 
trittspreis zu 5 und 2 ſor. herabgeſetzt iſt, fo bitte ich 
ein geehrtes Publikum um 9 nl 1 Beſuch. 

e aer d. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 11. Juni: 
C. % leckert, Anna Catarina, v. Newcaftle m. Kohlen. 
(m 13. Juni: 
N. Jepſen, 4 Gebrüder, v. Stavanger m. Hering. 
M. Krüger, Maria Carolina, v. Petersb. m. Ballaſt. 
F. C. Evert, Sophia Maria, v. Stevens m. Kreide. 
Am 14. Juni: 
C. A. de Viies, Fr. Anna, v. Hamburg m. Ballaſt. 
M. Frerichs, gute Hoffnung, v. Hackſiel m. Ballaſt. 
F. Schivelbein, Hoffnung, v. Bergen m. Hering. 
F. H. Benner,) Mereuriut, v. Mofa m. Güter 


Am 16. Juni: x : 
Dan. Crentzin, Eduard, v. Havre m. Wein u. Gips. 
Am 17. Juni: g 
G. Rickman, Wilhelmine, v. Stevens m. Kreide. 
Wothke, Sophia, v. Jasmund m. Kreide. 
„G. Holſt, Andreas, v. Sonderburg m. Butter. 
„P. Johannſen, Fr. Ingeborg, v. Flensburg m. Stückg. 
oh. Voß, Andreas, v. Jvorkietning m. Kohlen. 
„Lister, Gazelle, v. Sunderland m. Kohlen. 
„H. Köfter, Scheftädt, v. Copenhagen m. Ballaſt. 
H. B. Burmeſter, Adele, v. Lübeck m. dito. 
Jantſe, Vrow Kuntfe, v. Leer m. Ballaſt. 


m 18. Juni: 
C. F. Marquardt, Carl Wilhelm, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
O. Gaß, Minna, dito dito. 
F. M. Kell, Hoffnung, d. Stevens m. Kreide. 

Am 20. Juni: 
C. F. Meyer, 99 55 


der da Luſt hat die Uhrmacherei 
Wo? ſagt die Zei⸗ 


an 


v. Neweaſtle m. Kohlen. 
E. Nauſch, Auguſte Eleonore, v. Jasmund m. Kreide. 
C. Ningering, Flora, v, Ringkiobing m. Ballaſt. 
edro Pollio, Aurora, v. Gallipoly m. Oel. 
„F. Lehmann, Oberpraͤf. Sack, v. Neweaſtle m. Kohlen. 

Abgegangen am 11. Juni: a 
J. H. Noggenſtroh, Johanna Wilhelmine, n. Amſter⸗ 

dam m. Getreide. 
„Schwarz, Minerva, u. Holland m. Gertreide. 
. 8 a Maria, n. Holland m. Holz. 
m 7 * 12 
. Käding, Johannes, n. London m. Stäbe. 
G. Munnicke, Margareth Hendricke, n. Frankreich 


C. C. Krahn, Phoͤnir, n. Copen 1 806 


Geiteide⸗ M 


. 


* 


14. Juni: 
„L. Groß, Junge Carl, n. Petersburg m. Spiritus. 
„ Argo, dito m. Mehl. 
. . ekonomie, n. Petersb. m. Mehl u. Getr. 


Schottland mit Knochen. 
8 10 Schauer, Friedrich, u. Königsberg m. Stückgut. 


Z. Folcher, 
art ts Prei ſe. 
Stettin, den 21. Juni 1834. 
Weitzen, 1 Thlr. 6 Gr. bis 1 Thlr. 10 gr. 

Non :!:: 1 FR 


Gerſte, — ss 16 ũ œ— — 18 
Kae — „ 15 ⸗Ü„ — — ı 17 
rbfen, 1 - As — 1 2 10 « 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Gour.) 


ErnETxN, am U. Juni 1834. 


Staats-Schuldscheine . x... ++ 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . . 
- - - v. 1822 


a ° — v. 1830 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 
Kurmärk. — m. lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger do. — — 2 
Elbinger do. 
Danziger do. 
Weitprens Pfüsäbr.. 23.00. > 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 
Ostpreussische do. i 
Pommersche 
Kur- u. Neumärkische 
Schlesische 0. 8 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 


Holland. vollw. Ducaten 
Neue do. do. 
Friedrichsd’or 
Dis conte 
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